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Der Krieg . ^
WLÄ . Grrtzös Hauptquartier , 4. Juli . (AmQch .)

Westlicher Krießsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Die Gefechtstätigkeit lebte am Abend in einzelnen
Abschnitten ans.

Seit frühem Morgen starkes Feuer des Feindes
-beiderseits der Somme. Hier haben sich Jnfant nie- i
Arups«: entwickelt . !

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : -
Heftige Teilangriffe der Franzosen nördlich der ;

Ais ne . Oestlich von Moulin sous Touvent wurde der
Feind im Gegenstoß in unseren vorderen Linien abe¬
wiesen. Im übrigen brachen seine Angriffe vor unse¬
ren Hindernissen zusammen. Erneute Vorstöße des Geg¬
ners westlich von Chateau Thie rry scheiterten,
Heeresgruppen von Gallrvitz u. Herzog Albrecht:

Ein stärkerer Vorstoß des Feindes auf dem östliche«
Maasufer wurde abgewiesen . Im Sund g au mach¬
ten wir bei erfolgreicher Unternehmung Gefangene.

Leutnant Udet errang seine» 40 ., Leutnam
Rumey feinen 29 . und 30 . Lustsieg.

Ter Erste Generalquartiermeister : Lndendorßf.
*

Immer noch ist die KampfesMigkert an der „Au¬
ffront " zwischen Äser und Marne im Ztznehmeu

vegrtfsen . Neu hinzugekommen sind m chiesem Rahmen
die Angriffe nördlich der Aisne , die im gestrigen Tages¬
bericht schon erwähnt wurden und die am 3 . Juli in
verstärktem Maße fortgesetzt wurden . Die Franzosen
lind die Angreifenden gewesen . Sie streßen bei Moulin
sous Touvents (Mühle unter Men Winden ) , >6 -Kilo¬
meter nördlich von Wtichy an der Aisne , östlich des
Laigue-Waldes , heftig gegen den rechten Flügel des Ge»
neralobersten von Böhn vor , so daß teilweise ein scharfer
Gegenstoß nötig wurde , um den in die deutschen Stel¬
lungen vorgedrungenen Gegner znrückzuweisen ; zumeist
erreichten die Franzosen aber unsere Linien gar nicht,
sondern wurden durch verheerendes Feuer abgewiesen.

'
Ebenso scheiterten feindliche Unternehmungen bei Chateau
Thierry . Im Elsaß und in Lothringen fanden wieder
verschiedene Gefechte statt . So mußte ein feindlicher An ¬
griff östlich der Maas abgewehrt werden. Eigene Unter¬
nehmungen im Sundgan verliefen glücklich und brach¬ten Gefangene ein.

Leutnant Udet hat seinen 40 . Lustsieg errungenund damit die Zahl seines Vorbilds , des Hauptmann >
Bölcke, erreicht. Sturm und Wetter halten unsere kampf¬
erprobten Flieger nicht -ab, zu kämpfen und zu siege,i.Leutnant Rumey hat seinen 30 . Gegner überwund m.

Ueber die Lage in Italien ist nicht viel zu be¬
richten, die Siegesnachrichten der Italiener sind mit bei¬
nahe ebenso viel Vorsicht aufzunehmen als die der Ame¬
rikaner . Schreibt doch selbst der Mailänder „Corriere
della Sera ", der Sieg der Italiener an der Piave seider größte Sieg des Verbands seit dem Sieg an der
Marne gewesen und er habe Venedig und die Po -Ebene
gerettet, aber er habe auch das italienische Heer so ge¬
schwächt, daß es ein schwerer Fehler wäre , die italieni¬
schen Bestände in einer aussichtslosen Offensive zu Ver¬
brauchern Die Erstürmung des Monte del Rosso hat
hie Italiener wieder viel Blut gekostet, ohne daß sie
ihnen die Aussicht eröffnet hätte , gegen Novereto Vor¬
dringen zu können. Sie haben einen verlorenen Posten,
der im Besitz der Oesterreicher allerdings ihnen gefährlichwerden konnte, mit furchtbaren Opfern zurückgewonnen.Das i , .ckles. Im übrigen wird es jetzt bestätigt , daßden Italienern der österreichische Ofsensivplan bis in
alle Einzelheiten verraten worden ist wie seinerzeit diel2 . Jsonzo -Offensive. Nicht nur , daß die italienischeilBlätter die Offensive auf den Tag Voraussagen konnten,landern die italienische Heeresleitung war genau unter¬

richtet , daß der österreichische Angriff am Tonale nurnu Scheinangriff sein sollte, während der Hauptangrisfam Piaveflnß und am Montello erfolgte . Deshalb konnte
chlch das italienische Feuer schon vor dem österreichischen
nnsetzen und General Diaz konnte seine ganzen Ver¬
fügungen entsprechend einrichten . Der italienische Mini¬
sterpräsident hat denn auch mit größter Genugtuung dem
Chef des italienischen Nachrichtendienstes den Tank derRation ausgesprochen.

Sultan Mahmud
Wien , 4 . Juli . Nach einer hier ans Konstanti¬

nopel eingegangenen Meldung ist Seine Majestät
- er Sultan gestern um 7 Uhr abends verschieden.

L'iostammed V.
Sultan Mahmud oder Muhammed Reschad ChanV. , der 36 . Herrscher aus dem Hause der Osmanen , istam 3 . November 1844 (nach türkischem Kalender am 21.

Schewwal 1260) als Sohn des Großsultans Abdul-
Medjids -Chan geboren. Nach dem Tode seines Vaters,25 . Juni 1861 , bestieg nicht der älteste Sohn , sondernder jüngere Bruder des Verstorbenen, Abdul Aziz -Chan,den Thron . Letzterer wurde am 30 . Mai 1876 des
Thrones entsetzt und starb am 4. Juni desselben Jahres,wie es hieß, eines gewaltsamen Todes . Dem Oheim
folgte sodann der älteste Sohn Abdul-Medjids , der äl¬
teste Bruder Mahmuds , Muhammed Mur ad V . , aber !
auch er wurde des Thrones entsetzt, und zwar bereits !
am 31 . August 1876 . Er starb am 29 . August 1904 !
in Kvnstantinopel . Nunmehr gelangte der zweite Sohn
Medjids , Abdul-Hamid , zur Regierung , der bekannte
Verehrer Bismarcks und des deutschen Reiches, einer der !
fähigsten politischen Köpfe in Europa , aber ein rück- >
sichtsloser Despot. Durch die Verschwörung der Jung¬türken wurde Abdul -Hamid am 27 . April 1909 entsetzt -
und lebte in Gefangenschaft in Saloniki bis zum Aus¬
bruch des Balkankriegs . An seiner Stelle wurde der3 . Sohn Medjids , Mahmud , zum Kalifen erhoben. In der
Türkei wurde die neue Verfassung eingeführt , die der
autokratischen Herrschaft des Sultans ein Ende machte.
Mahmud V . hielt sich streng an die Verfassung ; als
Herrscher hatte er nicht viel mehr Bedeutung als der
König von England . Auch persönlich ist Sultan
Mahmud nur wenig hervorgetreten , das letzte Mal bei
dem Empfang des österreichischen Käiserpaares in Kon¬
stantinopel im Monat Mai ds . Js . Der entthronteältere Bruder hat den Sultan überlebt . Die Thronfolge
geht auf den jüngsten Bruder des verstorbenen Sultans,Wahid eddin Effendi , geboren 12. Januar 1861 , über.
Mahmud hinterläßt zwei Söhne , den Prinzen Zia eddin
Effendi, geb . 1873 , und den Prinzen Omer Hilmi-
Esstn.di , g -b , 1888.

Das Leben der Kriegsgefangenen wahrend
der Revolutionszeit in Rußland.

G .K. G . lieber die unmenschliche Behandlung der Gefan¬
genen zur Zeit des alten Regimes in Rußland ist ja in
genügender Weise erzählt worden und meist um die Ge¬
müter der Angehörigen von solchen Astrmsten nicht zusehr zu ängstigen , unterblieben von den 'Augenzeugendie Schilderungen der schmerzlichsten Grausamkeiten je¬ner entmenschten Aufsichtsoffiziere der russischen Lagerund jener herzlosen Direktoren von Steinbrüchen , Koh¬len- und Erzgruben . Viele sind den furchtbaren Miß¬
handlungen ihrer Peiniger erlegen, doch für die Ueber-
lebenden kam beim Sturz der Zarenherrschast und ihrer
Anhänger die Zeit der süßen Rache. Die „deutschen
Teufel" (so nannten uns die Russen im Vergleich zuden menschlichen Oesterreichern) sollten nicht mehr in
chr „verfluchtes Germania " zurückkehren , alle sollten sie
sterben in Sibirien , Doch die erste Rettung Müd̂ hslse

brachte die mit großer Aufopferung für uns sich hinge¬bende Schwedische Kommission! Jene ausgesprochenen
Deutjchensresser, die in den meisten Gefangenenlagern
unumschränkte Gewalt hatten , die Kosaken, die be¬
sonders gut zu den greulichsten Mißhandlungen armer
wehrloser Gefangenen zu gebrauchen waren , wurden
ihres Amtes enthoben und Landsturmbewachung kam
an ihre Stelle . Auch zur Besserung der Wvhnungs-und Beköstigungsverhältuisse trug die unermüdlich tä¬
tige Kommission bei , und im Verlaus einiger Monate,
denn bei den Russen gibt es keine Ueberstürznng, hattenwir erträgliche Zustände. Der Postverkehr - mit der Hei¬mat wurde in Ordnung gebracht, wir erhielten unsere
Post - und Geldsendungen nun regelmäßig ausgehän-
oigt . Die meisten der Pakete , die wir erhielten, waren
natürlich auch jetzt noch ihres Inhalts beraubt , denn
das Stehlen ist bei den Russen unter sich im Schwangeund eine Erbsünde , die nicht auszurotten ist.

Die russische Regierung war eben schon damals faulbis aufs Herz und suchte mit allen Mitteln den Verfall
zu verhindern . Doch unabwendbar schritt das Schicksalweiter, und in kurzer Zeit vollzogen sich im heiligen
russischen Riesenreiche ungeheure Veränderungen . „ Es,
lebe die Freiheit !" , so schallte und hallte es im März1917 durch ganz Rußland und Freiheit wurde nun die
Losung Mer in der „freien russischen Republik" be¬
findlichen Lebewesen . Sehnsucht nach Freiheit war doch
auch längst unser aller innerster heiligster Herzens¬
wunsch . Als nun von allen Türmen und Kvmmandan-
iuren der neuen Regierung die Revolutionsfahnen weh¬ten, als alle Autos und Wagen , alle Lokomotiven und
Eisenbahnwagen mit roten Fahnen beflaggt wurden , da
hörten auch endlich die Quälereien gegen die „Deutschen
Teufel " auf, da wurden auch wir von den russischen
Zoologen eingereiht in die Klasse der Menschen! Das
ganze russische Militär hatte nur noch den einen Gedan¬
ken : Friede ! Ost kamen die Soldaten zu uns und er¬
zählten freudestrahlend : Bald ist Friede , bald dürft Ihr,in eure Heimat ! Ms dann erst Kerenski's Glanzzeit
um war , als die Bolschewiki ans Ruder kamen , da
wurde auch für die Gefangenen in weitem Maße Freiheit-
gewährt . An allen Orten , wo die neue Regierung an- '
erkannt war , wurden diese Bestimmungen ganz genau
befolgt, während die in den K o s a k e n bezirken Befind¬
lichen meist noch nach dem „ alten Regime" behandelt
wurden.

Viele benützten natürlich diese Zustände und fuh¬
ren damals im Januar 1918 in die Nähe deö Front,
um bei Gelegenheit den heimatlichen Boden wieder be¬
treten zu können, viele aber, die es nicht auf sich nah¬
men , sich in den Strudel des Bürgerkrieges zu werfen,
blieben auf ihren alten 'Arbeitsplätzen und warten den
regelmäßigen Austausch ab. Manche auch , das kann
nicht verhehlt werden, sind in diesem furchtbaren Durch¬
einander zu Grunde gegangen . Daß natürlich bei diesen
wüsten Zuständen, besonders im Terek- und Kübangebiet,
am Don , an der Wolga , in Moskau und Petersburg,
keine Postverbindung mit der Heimat mehr aufrechter-
halten bleiben konnte, bedars keiner Frage . Brauchte doch
im Inland selbst ein Brief für eine Strecke von 550
Kilometer mit direkter Bahnverbindung zur Beförde¬
rung nicht weniger als 3 Wochen.

Wer sich also jetzt, als unsere deutschen Truppen
die Ukraine besetzten, in dieser Gegend, oder in der Nähe
derselben befand, der machte sich auf den Weg, ehe ihn
die Russen ins Innere Rußlands jagten , der hat senk
Glück versucht , und viele sind bis heute glücklich und
wohlbehalten in die Arme ihrer Lieben als verloren
zurückgekehrt . Die aber noch schmachten und sich sehnen
nach Freiheit , denen möge der baldige Beginn der Aus¬
tausches eine frohe Rückkehr in die geliebte deutschs
Heimat ermöglichen. F . U. ^

Der Krieg zur See.
3 . Juli . Der schwedische Dampfer

„Grekiand" (2756 BRT .) ist auf der Reise nach London
versenkt worden.

Gens , 4 . Juli . Me aus einer Verhandlung deN
Kriegsgerichts in Toulon bekannt wurde, ist am 24. Ja -s
nuar ds . Js . der französische Hilfskreuzer „Corse" im
Mittelmeer versenkt worden . , . ,.J ^



Me Ereignisse im Osten.
Helsingfors , 4 . Juli . Die Moskauer Regierung

hat auf die Nachricht , daß 13 englische Kriegsschiffe
in Archangelsk gelandet seien, allen nördlichen Sovjets
schärfsten Widerstand gegen das englische Vordringen
befohlen . Brücken und Eisenbahnen sollen gesprengt wer-
Gen .

"
— 'Me Engländer haben den russischen Sozialrebo-

cklin
'onär . n (den Gegnern Lec 'Sovjet Regierung ) 235 Mi .li

Ri 'bel angewiesen . In nächster Zeit ist mit dem be¬
waffneten Einschreiten der Entente in Rußland zu rech- .!
neu.

Moskau , 4 . Juli . Pressemeldungen zufolge wird
die Naphthanot bedrohlich. In den Wolgahäfen sind
statt 105 Millionen Pud Naphtha , wie im Jahre 1917,
jetzt nur 12 Millionen Pud . Man befürchtet, ein bal¬
diges gänzliches Stocken der Wolgaschiffahrt infolge des
Naphtamangels.

Der Krieg mit Italien.
Wien, 4 . Juli . Amtlich wird verlautbart : Der Ge¬

schützkampf ist in zahlreichen Abschnitten der Südwest¬
front außerordentlich rege. Bei Asiago und auf dem
Monte Sisemol scheiterten englische Stoßtruppenuuter-
nehmungen. Im Mündungsgebiet der Piave dauern die
Kämpfe an . Der Chef des Generalstabs . -

Neues vom Tage.
Ter neue Kriegskredit.

Berlin , 4 . Juli . Dem Reichstag ist ein neuer
Kriegskredit zngegangen. Es werden 15 Milliarden als
Nachtrag zum Reichsptat für 1918 gefordert, die durch
Anleihen gedeckt werden sollen.

Die preußische Wahlrechtsvorlagc.
Berlin , 4 . Juli . Das Zlbgeordnetenhaus hat heute

in einfacher Abstimmung die Wahlrechtsvorlagen nach
den B .schlü 'sew jder vierten Lesung angmom.m n.

Prozeß Kuhlrnann — „Deutschs Zeitung " .
Berlin , 4 . Juli . Vor der 7 . Strafkammer in

Moabit begann heute der Beleidigungsprozcß des Staats¬
sekretärs v . Kühlmann gegen den verantw . Schrift¬
leiter der „Deutschen Zeitung " Dr . Max Loh an und
den Schriftleiter der „Alldeutschen Blätter " Dr . Julius
Dumcke. In Artikeln war Kühlmann vorgeworfen wor¬

den , er habe während der Friedensverhandluugen in
Brest-Litowsk und in Bukarest ein derartig lockeres Leben
in leichtfertiger Gesellschaft gesührt, daß das Ansehen
des Reichs durch einen solchen Vertreter geschädigt werde.
Eine große Anzahl von Zeugen sind erschienen , darunter
Vizekanzler v . Payer ; auch drei Chauffeure sind anwesend.
Der Vorsitzende richtet an die Beklagten die Frage , ob
die Sache nicht durch eine formelle Erklärung aus der
Welt zu schaffen wäre . Dr . Lohan : Uns liegt nichts
daran , hier vor dem feindlichen Ausland schmutzige Wäsche
zu waschen . Ich glaube aber, daß es im Interesse des
Vaterlandes , der Diplomatie und des Auswärtigen Amles
liegt, daß die Verhandlung bis zum Ende durchgeführt
wird . Wenn ich die sichere Gewähr habe , daß Herr
v . Kühlmann in absehbarer Zeit zurücktritt, so bin ich
bereit, dem Privatmann v . Kühlmann eine Erklärung
abzugeben, daß mir jede Absicht fernliegt , den Priva t-
mann v . Kühlmann zu beleidigen. Der Angeklagte Dr.
Dumcke schließt sich seinen Ausführungen an . Vorsit¬
zender : Dann würde der Versuch gescheitert sein . Dar¬
auf beantragte der Staatsanwalt den Aulschluß der
jOeffentlichkeit. Die Verteidiger widersprechen diesem,An-

trag . Der Gerichtshof beschließt , d̂ i e Oefsentli Hielt
während der ganzen Dauer der Verhand¬
lung auszuschließen. Die Anwesenheit ist nur dem
Beauftragten des Reichskanzlers, Geh . Reg . Rat von
Schlieben gestattet.

Das Gericht beschloß, die Verhandlung zu vertagen
und eine Reihe weiterer Zeugen zu laden. Der ebenfalls
al l Zeuge neugenannte frühere rumänische Ministersträ-
si mt Carp dürfte kommissarisch vernommen werden.

Die Gel - sackpolitik.
Bern , 4 . Juli . Schweizerischen Blättern zufolge

wird jetzt in Paris ganz offen geäußert :^ Der wahre
Grund für den so regen Eifer der französischen Regie¬
rung gegenüber der Lage Rußlands sei hauptsächlich in
der Augst gewisser Hochfinanzkreise zu suchen, die - einen
endgültigen Verlust ihrer russischen Guthaben befürchten.
Nun soll Kerenski als Unterhändler dienen, um die be¬
trübten Freunde Rußlands durch Beschlagnahme des ge¬
samten Eisenbahnnetzes, das auf 19 Milliarden geschätzt
wird , schadlos zu halten.

Lord Rhondda ch.
' Haag, 3 . Juli . Reuter meldet aus London : Der
Minister für die Lebensmittelversorgung, Lord Rhonddq,
ist gestorben . K

BsrN», 3 . Juli.
Zweite Lesung des Ftt - d -nsv -rlragZ mit Rumänien.

( Schluß.)
Abg . GrafWestarp ( Irans.) : England allein hat Schuld,

wenn unser Volk Not und Entbehrungen tragen muß . Wir führen
immer noch einen Verteidigungskrieg. Wir verteidi¬
gen unser Dasein wie auch unsere Zukunft. Was uns dem
Frieden näher gebracht hat, ist nicht Li: Politik der Sozial¬
demokratie und der Friedensangebote , das sind die militäri¬
schen Erfolge. (Bravo !) Nur die Siege zu Lande und
unter See können England und die übrige Welt zur Friedens-
brreitschaft bringen. Die Regierung darf nicht angesehen werden
als Vollzugsausschuß des Parlaments und besonders der Sozial¬
demokratie. Wenn Scheidemanns Reden längst vergessen sind,
werden Hlndenburgs Taten noch lange im deutschen Volk weiter¬
leben . (Beifall .)

Abg . Dü Thoma (Rat !.) : Unsere Feinde wollen keinen
Flieden, aus dem Deutschland in Ehren hervorgeht. Was deutsch
mar. muß deutsch bleiben . Erkennt dies England an , dann
werden wir den Frieden erhalten. Wir dürfen diesen Schluß
in Ehren aber nicht so verstehen , daß wir in allem nachgeben
und die Feinde dadurch erreichen , was ihren Heeren nicht ge¬
lungen ist . Wir wollen verständnisvoll zusammenarbeiten bis
zum Schluß in Ehren.

Abg . Scheide mann (S »z .) : Wer hindert die Auslösung
des preußischen Abgeordnetenhauses, wer hält den Belagerungs¬
zustand aufrecht , wer macht den Schutz der Schutzhüstlinge illu¬
sorisch wer hat die Wiederkehr der litauischen Abgeordneten
nach Berlin verboten , wer hat die Rege Kllhimanns zeüsiert?
Astes die Oberste Heeresleitung.

Abg . Ledebour (Unabh . Soz .) : Wer hat das Ansied¬
lungswerk in Kurland kommandiert? Die Oberste Heereslei¬
tung . Das ist ein Eingriff in die Selbstverwaltung . Helfen
kam allein der allgemeine Massenstreik.

Der Etat des Reichstags wird ohne Aussprache be¬
willigt.

Beim Etat des Reichskanzlers fordert Abg . Las¬
er wski (Pole ) Berücksichtigung der Wünsche des polnischen
Volks bei der Neugestaltung Polens. Me Friedenshand drücke,
soin.n gesie den Stahlhandschuh anhabe.

Beim Etat des Auswärtigen Amtes wird der Friedens-
Vertrag mit Rumänien mitverhandelt.

Abg . Freiherr v . Richthofen (Natl .) erstattet den Be¬
richt des Ausschusses und empfiehlt die unveränderte Annahme
des Vertrags.

Abg . Graf Praschma ( Zentr.) : Die Abrechnung mit den
Kriegshetzern können wir den Rumänen selbst überlassen. Wir
brauchen Rumänien als Zwischenstation nach dem Orient. Die
Amtsdauer des Grafen Ezernin kann als Hochkonjunktur der
deutsch - österreichischen Bündnispolitik anacsprochen werden. Die
deutschen Kolonisten in Beßarabicn wie überhaupt in Süd-
rus-'and. sind in jeder Beziehung zu brgünstiaen . Die Frage

re ru : dr.

Welr. .
' hohe Künstle - mn -m sind in« Frauen,

Den Himmel uns auf Erden auf - ubnuen,
llnb weiche M . isterin :u. ii , uns um Bazuttlsn,
Die schönsten Lebensft - ndo -, za ven äilen.

steine«.

Srchi-

Romnn von C Ma . i .U

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Er griff nach einer Bonbonniere aus dem Schreib¬

tisch . — „Na sei) . , da haben sich ja doch noch so emi
paar Leckerste verkrochen !" sagte er und füllte den
Kindern die Händchen mit Bonbons . „So — nun
gehr wieder hinunter ! Ter Papa hat viel zu schreiben.

"
„Und der Schlüssel, Papa ? Hast du den ganz;

vcrges -en ? " fragte die kleine Margarete . „Tante So¬
phie will jetzt gleich hinauf und die Fenster auf-
machen . Sie sugr , es käme kein Regen , und die Nacht --
Lust müßte einmal so recht durchfegen : und morgen
sollen die Stuben und der Gang gescheuert werden.^

Herr Lamprecht wurde rot vor Aerger. „Zum
Henker mit di Fr ewigen Scheuerei !" brach er los
und fuhr ungeduldig mit der Hand durch sein reiches
Haar . „Vor einigen Lagen har der Flurfaal fürmuch
g . ,c,,>nommen . . . Daraus wird nichts ! Gehe du nur
hinunter , Gretchen , und sage der Tante , das Habs
Zeit , ich würde selbst mit , ihr sprechen!"

Die Kruder trollten sich , und auch die Frau Amts¬
rätin verabschiedete sich ziemlich gemessen. Ihre Her-
Kensbeklemmung war sie nicht losgeworden ; der Herr
Dorzellanmaler saß fester als je im Packhause, und
der , onst so ritterlich galante Schwieseriolm rinn au.

her rumänischen Dynastie müssen wir der Entwicklung der zeit"
überlassen. Auch in Rumänien müssen die Nahrungsmittel
rationiert werden . Wir dürfen nicht notleidcn , während die
Rumänen Hülle und Fülle haben. Die Verträge sind annehmbar.

Aba . Dr. Thoma (Natl .) : Die schamlose Be hand¬
ln nc> deutscher Kriegsgefangener ln Rumänien wird
Rumänien für alle Zeiten zur Schande gereichen und verlangt
strengsteSühne. Die dritte bayerische Infanteriebrigade hat
besonders darunter gelitten . Gesundheitlich wurde für die Ge
fanaenen gar nicht gesorgt . Schwere Erkrankungen , Hunger
typhus , verzweifelte Fluchtversuch« und schließlich Selbstmord waren
"" der Tagesordnung . Die Regierung hm beim Eintreffen der
ersten Nachrichten völlig versagt.
. .. dH - Dr. Rv ficke (Kons .) : Wir müssen Sühne verlangen:
fnr diese Greueltatcn , um auch auf die übrigen feindlichen
Staaten abschreckend zu wirken . Die Verträge stellen keine, auch
keine versteckte Kriegsentschädigung dar ; im Gegenteil . Rumänien
werden große wirtschaftliche Vorteile eingeräumt.

Oberst v . Fr ans eckt: Die Versorgung der deutschen Kriegs¬
gefangenen war nifo »ge des schnellen Rückzugs der rumänischenArmee äußerst schwierig. Inzwischen wird die Zähl der

'dort
verstorbenen Deutschen s- stgestellt. So hoch , wie man annlmmt',
ist st- nicht.

rery : unangenehm bockbeinig zu werden . —
lich geärgert rauschte sie hinaus.

Er blieb bewegungslos mitten im Zimmer stehcm
Draußen siet die Flurtür ins Schloß ; er horchte bis
auch der letzte Laut im hallenden Treppenhause er¬
starb — dann sprang er mit einem Satze an den Schreib¬
tisch , riß die Briefmappe an sein Herz , an seinen
Mund, strich mit der Hand wiederholt über das kleine
Aquarcllbild, als wollte er den Blick der alten Dame,
der daraus geruht hatte, sortwischen , und verschloß
d :s Mappe in den Schreibtischkasten . Das war das
Wert einiger Sekunden gewesen . Gleich darauf war!
dgs Zimmer leer . . .

4 . 1
Drunten in der Familienwohnung war man in¬

zwischen mit den Strapazen des berühmten Bleichtages
glücklich zu Ende gekommen. Värbe hantierte bereits
wieder in ihrer blitzblanken, geräumigen Küche und
bereitete das Abendessen. Jungfer Bärbe war in der
grimmigsten Laune . Tante Sophie hatte ihr nochmals
in ganz exemplarischer Weise den Text gelesen . . . . !

Also außer dem Schreck auch noch eine Straf¬
predigt für die alte Bärbe , die sich noch nötigenfalls
totschlagen ließ für die Familie Lamprecht — Nota¬
bene , für Fräulein Sophie noch aanL artval _ .

Mir man oenn wrrrnch so swckblurd , , o verrann:
in Leichtsinn und Unglauben, daß man nicht sah , wie
das Unheil schon über dem Hause stand , dick und
kohlrabenschwarz wie das schönste Hagelwetter ? Hatte
es nicht jedesmal Tod und Verderbnis zu bedeuten,
wenn die Geister in dem dunklen Gange hin und her
liefen ? Aber da saß „man" nun urgemütlich drill
ben am Wohnstubenfenster . . .

„Man " saß übrigens nicht so urgemütlich am
Wohnstubenfenster . So überaus behaglich fühlte sich
Margarete nicht . Tie Heidelbeerflecken waren mittels
einer sauberen Schürze dem beleidigten Auge entzogen
worden: dann hatte Tante Sophie die Kleine bei den
Schultern gefaßt und in sehr energischer Weise an
den großen Tisch im Fensterbogen dirigiert . „So —
nun werden die Schularbeiten gemacht! Und Kleckse
gibt's nicht — nimm dich zusammen , Gretel !" hatte
sie gesagt.

Schritte unternommen , als wir vorstellig wurden. Wie gegen
Rumänien werden wir gegebenenfalls auch gegen andere feind-

Frankreich . (Bravo .)lick - Länder Vorgehen, eventl . gegen
* - 1

. , , Berlin , 4. Füll.
SiapoentFehrciibacy gedenkt des Ablebens des Sultans!

Mnhamed V. ( Das Haus erhebt sich.)
Dritte Lesung des Etats.

Oberst v . Fransecki: Das Kricgsminiflerium hat es,
sicts als seine Ehrenpflicht angesehen, den Kameraden , die das:
rinaii'lck hatten , in Kriegsgefangenschaft zu geraten , mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln zur Seite zu stehen. Nach den Er - !
zäbinri ;cn der Znrückgckchrten ist eine gewisse Beunruhigung
unter der Bevölkerung mid den Angehörigen der Gefangenen be¬
greiflich. Der Postverkchr nach Rumänien dauerte 5 bis 6
Monate Daher kamen auch die Nachrichten über die Greuel- '
taten - o spät hierher. Sofort haben wir uns an Schweden

alles Erforderliche. Auch vor den härtesten Maßnahmen
werte ° wir nicht znrückschrecken.

Ad,. Nos Ke (Soz . ) : Die sozialdemokratische Fraktion
iri -d t i V-rtrüaei! Anstimmen . Ein Dynastiewcchsel würde uns
>n dte - nützt habe ;: . Die wirtschaftlichen Abmachungen stelle«
eine :: c. .hutz gegen den Aushunzerungeversuch dar.

Amtliches.
5k . Odersmt Nazskd.

B e k « « »r r m s ch « n g
bet. den Abschluß von Schlv . inelieftrungsoerträgel! zu er¬
höhtet! Prüfen.

Auf Grund einer Anordnung des Staatssekretärs des
Kuegsernäh '. ungsamts schlicht die Fleischorrsorgungsstelle
für Württemberg u . Hoheuzslleru, Keschästsabtcilimg, mit
solchen Schweinchciltcru, die zur Ausnützung von Klecweiden
und bei ter während des Sommers z ir Verfügung stehen¬
den Grünfütteumg Schweine über den eigenen Bedarf
von Hausschlachtuvgsschweineuhalten können,

Sch weinrlieAli HSvertrügc
ab.

Die Vertragsb'el inßnngen sind folgende:
Der Schweinchaltcr verpflicht - t sich , die angemeldeten
Schweine der FieiichversorgunZsftLlle aus Abruf zur
Verfügung zu stellen . Der Abruf kann jederzeit cr-
fo ; >„ >,n

'
.

Für die Ablie
ttigulw , und G<
stelle betreffend Schlachlokhausbrinjungvom 21 . Nov.
1317 maßgebend.

ieserung sind die Bestimmungen der Ver-
Leschäftsanlveisung der FlnsLversorzuchs.

"Da hieß es nun stillsitzen, inmitten der vier dickem
Wände, und den Federhalter fest umklammern, auf
daß er nicht seine Extraspaziergänge auf dem weißen
Papier mache ! . . . Droben am Abendhimmel färbten
sich die Schäferwölkchen rosenrot . Und vom Markt¬
platz schallte allerhand Tun und Treiben herein. Lehr-
iungen gingen pfeifend mit der weitbauchigen Stein¬
flasche vorbei, um das Abendbier zu holen . Und unter,
dem Fenster -neckten sich im Vorübergehen zwei kleine,
Bettelmädchen . Margarete bog sich hinaus , griff in
die Tasche und warf ihnen die von Papa erhaltenen«
Bonbons in die aufgehaltenen Schürzchen . „ .Recht,
Gretel ! " meinte Tante Sophie . „Ihr nascht mir rn der
letzten Zeit ohnehin viel zu viel , und die Krnder

verschenke meine Bonbons nicht," sagte Rern--
hold,

" der auf dem Eßtisch einen Turm von fernen
Bausteinen aufstellte. „Ich hebe sie mrr auf . Barbe
sagt auch immer bei allem, .wer werß, wre mans!
wieder brauchen kannst"

„Potztausend , unserem Jungen guckt ja der Kauf¬
mann ans allen HautMtchenl" lachte Tante Sophre
nnd stopfte emsig weiter. .

Ja , die Tante hatte recht — sre naschten rn swr
letzten Zeit viel zu viel , die berden Krnder! Das süße
lZeng wollte gar nicht mehr munden . . . Wre anders
doch der Papa geworden war ! Früher waren sre stun¬
denlang oben bei ihm gewesen ; er hatte sre aus fer¬
nem Rücken retten lassen , hatte ihnen Brlder gezergt
nnd erklärt , Geschichten erzählt und Paprerschrftchen
oemacht , und jetzt ? — Jetzt lief er rmrner rm Zimmer
auf und ab, wenn sie kamen : er machte auch öfter
döse Augen und sagte barsch, sie störten rhn, er könne
« e Et brauchen . Und dann stopfte er ihnen schnell
die Äschen und Hände voll süßer Sachen und schob
sie zur Tür hinaus , Werl er schrerven, viel schrer-
Sen müsse . . . Ja , das dumme Schreiben — man
Unnt? es schon deswegen nicht ausstehen '. - Und nach
all diesen niederdrückenden Betrachtungen mrt ryrem
haßerfüllten Schlutzgedanken Wurde die Feder zornrg
tt -f ins Tintenfaß getaucht , und da lag der aller
schönste Klecks auf dem Papiere . -

Fsrtsttzung folgt.



>*

3. Die Fleischbersorgungsstelle bezahlt für jedes abge¬
lieferte Bertragsschwein den Einheitspreis für Ver¬
tragsschweine von Mk . 130 — für 50 Kg . Lebend,
gew cht.

4 . Lei Abruf und Ablieferung vor dem 30 . Nov . ) 913
wird als Entschädigung für vorzeitige Abnahme noch
ein Stückzuschlag von 35 gewährt.

5 . Wird die zugesagte Anzahl von Schweinen nicht ge¬
liefert , fo hat der vertragsschließende Schweinehalter,
sofern nicht durch höhere Gewalt (Krankheit usw ) die
Lieferung der Schweine unmöglich gemacht ist, für
jedes entgegen seiner Verpflichtung nicht abgelieferte
Schwein den Betrag d «n ^ 50 als Vertragsstrafe zu
bezahlen.

6 . Die etwa notwendig werdende Notschlachtung oder das
Verenden eines Vertrazsschweines ist dem Schultheißen-
omt so zeitig anzuzrigen, d « 8 eine Besichtigung des
Tierkörpers möglich ist.

Die Anmeldung der auf Vertrag zu liefernden Schweine
hat bis spätestens 25 . Juli - s . Js . beim OrtLvorstcher
zu erfolgen. Nach dem 25 . Juli ist Anmeldung nicht mehr
möglich . Durch Unterzeichnung des ischweinehalters in
dem beim Schultheißeuamt aufliegenden Verzeichnis gilt der
Vertrag unter den vorgenannten Bedingungen als abge¬
schlossen.

Die Schwein-Halter « erden noch besonders darauf auf¬
merksam gemacht , daß voraussichtlich im Herbst eine Nach¬
prüfung - er gesamten Sch » einebestim - e des Landes
vorgenommen wird . Bei dieser Aufnahme wird festzestellt,
was an Schweinen über den eigenen Bedarf von Haus-
haltungsschwcinen und Zuchtschweinen vorhanden ist.

Die vertraglich nicht gebundene » Schweine , welche
bei der H -rbst - und Mnteraufnahme als überschüssig vor-
gefunden werden , können gemäß 8 i0 der Verfügung der
Fleischversorgimgsstelle vom 21 . November 19 : 7 nötigen¬
falls zwangsweise für Schlachtzwecke in Anspruch , genom¬
men werden . Für sie wird nur der Höchstpreis nach der
Anlage zur Verordnung vom 5 . April 1917 von 64 >—
bis 79 .— für 50 KL Lebendgewicht bezahl werden.

Es liegt deshalb im Interesse aller derjenigen Schwei-
nehalter , welche über ihren HausschlachtungSvedarf Schweine
Hallen , unverzüglich einen Schweinelieferungsvertrag abzu-
schließen.

Nagold , den 4 . Juli 1918 . K . Oberamt.
Neg.-Nat Ksmmercll.

Wir - «dschuß.
Die Jagdberechtigten werden unter Hinweis auf den

Wcrr des Wildes für die Volksernährung llnerseits und
auf die Folgen einer übermäßigen Vermehrung des Wild¬
standes und des dadurch entstehenden erheblichen Wild¬
schadens andererseits zu möglichst weitgehendem Wilvab-
schuß innerhalb der allgemein verlängerten Schußweiten,
ivergt . Bekanntmachung des K . Ministeriums des Innern
betreffend die Verlänzernng der Schußzeile» für euizelne
Wildarten vom 16 . August 1917 , Staatsanzeiger Nr . 192)
ausgefvrdert.

U-
8. Jult ISIS

* Das Eiserne Kren ; hat erhalten Musk - Karl Lutz,
Sohn des Karl Lutz, Hafner , hier.
l — Die Grippe . Beim Befallenwerden von der
sGrippe sei man mit der Anwendung von angepriesenen
Heilmitteln recht vorsichtig ; diese bringen oft mehr
Schaden . Am besten ist es , sogleich einen Arzt zu Rate
zu ziehen und seine Anordnungen genau zu befolgen.
Wo ein Arzt so schnell nicht zur Stelle sein kann, tut,
.wie wir bereits ausgcführt haben, Bettruhe gute Dienste
-auch ohne besondere Heilmittel . Als Verhütungs¬
mittel empfiehlt Dr . A. Krüche in den „M . N . N .

"
bas Gurgeln (ein - bis zweimal am Tage ) mit dem von
.Geheimrat Dr . Mallebrein in Karlsruhe hergestellten
Mallebrein , eine 25prozentige Lösung von Chlor-Alu¬
minium , die auch zum Schutz gegen Diphtherie und Tuber¬
kulose von behandelnden Aerzten in geeigneter Verdün¬
nung vielfach gebraucht wird . Ein Fläschchen , für eine
ganze Familie auf einige Wochen ausreichend, ist in
den Llpotheken zu 2,50 Mk . erhältlich.

.
Tie Krankheit ist auch in Oesterreich und , wie es

scheint , besonders stark in England aufgetreten . Hier
verursachte sie bei anfänglicher Vernachlässigung häufig
Entzündungen der Atmungsorgane und der Gehirnhaut,
in den meisten Fällen bleibt sie aber gutartig . Am meisten
werden Schulkinder , Fabrikarbeiter und das Straßenbahn-
Personal betroffen . So sind in Dudley über 4000 , in
Middlesborongh 5000 Kinder erkrankt ; in Birmingham,
Leeds und Manchester fehlt es bereits stark an Arbeits¬
kräften in den Fabriken und in vielen Städten erleidet
der Straßeuba hnverkehr erheblich ; Störungen . Verschie¬
dentlich sind die Theater geschlossen worden.

— FtthrwerksfteDuitg für Aerzte . In Ortschaf¬
ten , m denen kein Arzt wohnt , sind nach einer Ver¬
fügung des württ . stellv . Generatko unaudos die Fuhr-
werksüesitzer , in erster Linie die chrhaltcr auf An¬
ordnung der Orll Polizeibehörde ve : . slichtet , in dring-
lichen Fällen (bei Entbindungen , schweren Unglücksfäl¬
len und drohender Lebensgefahr ) ihre Fuhrwerke gegen!
bestimmte Entschädigung zu Verfügung zu stellen.

— Wechsel in der Leitung der württ . Lan¬
desversorgungsstelle . Der seitherige Vorstand der
Landcsversorgungsstelle , Oberregferungsrat Schüle, ist
zur Leitung der im Ministerium l ? Innern neu zu!
schaffenden Wteilung für die Uebeu,angswirtschaft be-
nifen worden . An seiner Stelle wird RegierungsraL
Eckert in Mergentheim den Vorsitz der Landesversov-
gungsstcllc übernehmen . . , , _

! — Zur Auswechslung von Türklinken itnv'
i FerrsterD * iffe wird amtlich mitgeteilt , «daß , um eine

Schädigung zu vermeiden , kein Hausbesitzer für die von
der Heeresverwaltung gelieferten vollwertigen Ersatzstücke
mehr zu zahlen braucht , als er für die abgclieferten
Stücke aus Messing und Bronze erhält . Uebersteigt der
Met - ll U .bernah .nepreis die Kosten des Ersatzes, so wird
die Tiffe - cnz dem Ablieferer ausgezahlt . Im gegentei¬
ligen Fall ? wird die Differenz durch einen Zuschuß des
Reiches ausgeglichen. -

Diese Vergünstigungen gelten jedoch nur in dem
Falle , in dem die Lieferung der Ersatzgegenstände, der
Aus - und Einbau van der Behörde erfolgt , aber
nicht , wenn die Ersatzgegcnstände selbst gekauft und ein¬
gebaut werden.

" F
Im cirz lnen gellen für die Auswechslung der Tür¬

klinken und -griffe folgende Gesichtspunkte:
1 . Die Ablieferung brauche erst zu erfolgen, wenn

Erfakstücke zur Vcrsi'ig- na stehen.
2 . Ter .Hausbesitzer kann die Metall -Türklinken und

-Fenstergriffe selbst auSbauen und die Ersatzstücke auch'
s selbst embauen . Für den Ausbau wird außer dem Ueber-
l nahmepreis eine besondere Vergütung gewährt , dagegen

für den von ihm selbst vorgenommeuen Einbau der
Ersa ? Dicke n i ch t . i

3 Jur Falle der zur Ablieferung Verpflichtete den
Aus - - und Einbau selbst vornimmt , kann er sich die Er-
Ersatzstücke entweder im freien Handel beschaffen , soweit
sie dort versüabar sind . oder er kann die von der Be-

j hm d » beschafften E - srtzstücke kaufen. , :
s 4 . Tie von de " B 'Hörde beschafften Ersatzstücke wer- '

l den zu folgenden Einheitspreisen abgegeben : !
1 Paar Ersaht " rdrücker ohne Langschild zu

' 2 .50 M.
j 1 Paar Ersatzlludrücker mit Langsilsild zu 3 .50 M.
s 1 Paar Ersatztnrdrücker mit Langschild und
j Nachtriegel zu 4 .50 M.
i 1 Fenstergriff 1 . — M.

s 5 . Wenn der zur Ablieferung Verpflichtete selbst ein-
) bau . , so steht es ihm frei, die Langschilder vorläufig
s an den Türen zu belassen und nur die Türdrücker
- und nur die Fenstergriffe abzugeben. Er muß allerdings
? da ?

' t rechnen , daß möglicherewise nach einer gewissen
j Zeit auch die Langschilder von ihm noch emgesordert
! werden : dann ist er verpflichtet, auch noch diese selbst
: -ruöznbauen.
- 0 . Ter zur Ablieferung Verpflichtete kann aber auch
s lei der beauftragten Behörde die Lieferung der Ersatz-
! ds,cke auf dem vorgeschriebsnen Mel de Vordruck und die
s

"lln -'chsÄhrmlg des Aus - und Einbaues auf dem vorge-
z st - ebenen A n tr a g s Vordruck verlangen . In diesem
! tz

- llle werden von der Behörde Ausbaukolouucn in die
; unser geschickt , welche die metallenen Türklinken ein-
i 'üblich Langschilder und die Fenstergriffe abuehmen
! und Zug um Zug die Ersatzstücke anbriugen . Der Ein-
! d u der Ersatzstücke wird von der Ausbaustllle für den

A - ffenen kostenlos durchgcführt.
(-) SwtLzari , 4. Juli . (Aus dem Finanzausschuß .)

Bei Fortsetzung der Beramng des Haushaltsplans der Verwal¬
tung des Innern teilte der Minister Dr . Köhler mir, er
beabsichtige die zwei erledigten RegierungspräsidcntensteUen in
Ulm und Ellwangcn nach der Etatverabschiedung wieder
zu besetzen im Hinblick ans die äußerst ungünstigen Vvrrückungs-
oerhältnisse. Die Forderung wurde mit 13 gegen 2 Stimmen
genehmigt . Bemängelt wurde, daß die Obcramtsvorstände vielfach
zu wenig in die Gemeinden hinausgehen, daß Gesuche von
kleinen Gewerbetreibenden und Arbeitern um Bewilligung von
Reichsunterstiitzungcn häufig strenger beurteilt werden als 'solche
von Grundstücksbesitzern.

(-) Gmünd , 4 . Juli . (Aus fernen Landen . )
Ron Benediktinersrater Florian Keßler sind nun erst¬
mals seit Kriegsbegjnn Nachrichten bei seinen hiesigen
Angehörigen eingetroffen . Darnach befand er sich früher
in Dar ^es-Salam in englischer Gefangenschaft, von wo
aus er letzten Herbst nach Aegypten gebracht wurde.
Ueber den Verbleib seiner Schwester, einer Benediktiner-
missionsschwcster, die bei Kriegsbeginn ebenfalls in
Deutsch -Ostafrika weilte , ist bis jetzt nichts bekannt.

(-) Widdern OA . Neckarsnlm , 4 . Juli . (Ungül¬
tige Wahl . ) Die am 21 . März hier vorgcnommene
Ortsvorsteherwahl , bei der - Amtsverweser Krieg gegen¬
über seinem Mitbewerber , dem VerwaüungSpraktikanten
Setzer von Nordheim mit einer Mehrheit von 6 Stimmen
zum Stadtschultheißen gewählt worden ist , wurde von
der Kreisregierung LudwigZburg für ungültig erklärt.

(-) Crailsheim , 3 . Juli . (Hohe Kriegsaus¬
zeichnung . ) Einem unserer jüngsten Marineoffiziere,
dem Leutnant E . Fegert, Sohn des Zugführers Fegcrt
hier , ist der Orden Pour lc Merite verliehen worden.

Schweinelieferrmgsverteäge.
, Die Verringerung des Schweinebestandes im ver¬
gangenen Herbst und Winter war notwendig , um die
menschliche Ernährung mit pflanzlichen Stoffen (Kör¬
nerfrüchten ) sicherzustellen . Bei dieser Schwcincabschlach-
tung sind die Zuchtbestände geschont worden . Verschie¬
dene Umstände haben nun zu einem Mißverhält¬
nis zwischen Ferkelangebot und Nachfrage
geführt , das in den außerordentlich hohen Ferkelpreisen
seinen Ausdruck ffndet. Tie Bekämpfung dieser bedauer¬
lich hohen Ferkelpreise durch Festsetzung von Höchstpreisen
muss aus praktischen Gründen — hauptsächlich wegen der
Unmöglichkeit, deren Einhaltung zu überwachen — als

fnicht durchführbar bezeichnet werden,
i Da in den letzten Jahren sich in steigendem Um¬
gänge die Ernährung der Schweine im Sommer mit
^Grünfntter eingebürgert hat , können unter Anpassung
fan die Futterverhältnisse während des Sommers ' ? - ?
Schweine dnrchgehalten und teilweise gemästet werden.
als im Winter , und es ist angezcigt , die Schweine
Haltung in den Monaten de - Jahres zn fördern , in denen
Grünfutter zur Ve 'cküguna steht . . . . . . -

Bei . dem oerzeU -.gen Verhältnis der Femel - zu h .-n'
Schlachtschwcinepreisen würden sich kaum Schweim : -al¬
ter bereit finden , Schweine zur Ablieferung den Sommer
über zu halten . Andererseits wollte das K-ci-gsernährungs-
amt von einer allgemeinen Erhöhung der Schweinepreise
abschen, um nicht im Herbst beim Fehlen von Schweine-
mastsuttcr die Preise wieder herab setzen zn müssen. Es
wählte deshalb den Weg , durch S chweine liefe¬
rn ngsverträge denjenigen Schweinchaltern , welche
Schlachtschweine abliefern , einen höheren Höchstpreis zuzu¬
sichern.

Es sollen demzufolge diejenigen Landwirte , welche
über ihren eigenen Bedarf Schweine halten und bis,
zum 25 . Juli 1918 durch Anmeldung beim Ortsvor »i
sicher einen Liefcrungsvertrag abschließen , für die

.
auf

die Fleischversorgungsstelle abznliesernden Schweine eine» '

einheitlichen Preis von Mk . 130 .— für den ZentnJ
Lebendgewicht erhalten . Nach dem 25 . Juli 1918 W
Anmeldung nicht mehr möglich . Die Fleisch Versorgung^
stelle behält sich jedoch den Abruf der Schweine je nachs
Lage eer Futterverhältnisse vom Bei Abruf eines Ver-
tragsschivemes vor dem 30 . November 1918 wird als
Entschädigung für vorzeitige Abnahme noch ein besorg
Ler»r Sräckzuschlag von Mk . 35 . — gewährt .

^
Die je Schweine, über die die Fleischversorgungsstelle

verfügt , sollen in erster Linie für die Versorgung des-
Feldheeres verwendet werden. Für die Zivilbe¬
völkerung wird die Reichsfleischstelle nur eine ge¬
ringe Anzahl Schweine zur Verfügung stellen können.
In erster Linie müssen diese in den Zentralwurstereien,
insbesondere zur Herstellung der Zulagewurst für die!
Schwer- und Schwerstarbeiter verwendet werden. Eine«
Erhöhung des Schweinesleischpreises wird also nicht er- !
folgen .

' ' I
Solche Master , die über ihren Hausschlachtungsbe- s

darf in diesem Sommer und Herbst Schweine halten, .-
tun deshalb gut daran , möglichst sofort einen Schweine-!

lieferungsvertrag abzuschließen.
Im Laufe des Herbstes wird wahrscheinlich um

eine Verfütterung von Getreide an die Schweine zu ver¬
hindern , eine Nachprüfung des gesamten Schweinebe-.
Mndes durchgesührt werden. ^

Me vertraglich nicht gebundenen Schweine, welche
«dann bei der Aufnahme als überschüssig vorgesunden
werden , können nötigenfalls zwangsweise für Schlacht-
Zwecke in «Angriff genommen werden, wobei nur der
gewöhnliche Höchstpreis von Mk . 64 . — bis 79 .— für 50
Kllogr . Lebendgewicht bei der Abnahme bezahlt werdet
wirb .

' - -
()j

ZAr KleiLerabliefermtg.
In einem Vortrag in Berlin über die Maßnahmen

der Reichsbekleidungsstelle führte der Reichskommissar,
Geheimrat Tr . Beutler, ans:

Der Wert unserer Einfuhr in Textilrvhstoffen,
Garnen und fertigen Waren , die nun im Kriege fast
ganz weggefallen ist , betrug im Jahre 1913 zwei Mil-
licnwen Mark , deren Ausfall nun durch Sparsamkeit
un eigenen Lande werrgemacht werden soll. Was aus
den neutralen Ländern kommr , yr nur gering, und die
immerhin sehr bedeutenden Mengen , die aus den be¬
setzten Gebieten herbeigeschafft wurden , sind zum größ¬
ten Teil von der Heeresverwaltung beschlagnahmt. Tr . !
Beutler entschuldigte die Mißgriffe, die beim An¬
kauf getragener Kleidungsstücke vielfach entstanden sind,
und versprach, deren Abhilfe. In den letzten Wochen
sind auf dem Gebiet der Ersatzstoffe Fortschritte gemacht
norden, die die ausgedehnteste Verwendung von Web-,
Pirk - und Strickwareu ans reiner Zellulosesaser und
ie Herstellung von Geweben aus Knnstwolle und Kunst»

öanmwokle )ür die bürge - l che Bevölkerung in größe-
em Umfange ermöglichten. Nach dem gegenwärtigen
Stande der Tinge wird ein nochmaliger Appell

n die Bevölkerung zur Mgabe von Kleidungs-
ücken nicht erforderlich sein.

'

Durch die Fortschritte in der Erscchstossindustrie D
?

'
e Sorge um die Bekleidung der Heimarmee in der
auptsache behoben. Deutschland wird in der Lage sein,
rck bei noch so langer Tauer des Kriegs die früher ein- ,
suhrtcn Rohstoffe zn entbehren .

'
Wenn aber auch ein allgemeiner zwangsweise «,

' '
ingriff in die privaten Kleidcrbestände

- Zukunft vermieden werden soll , so steht , doch
allgemeine , aber wiederum vollständig freiwillige

.nullung von Kleidern noch bevor für die ärmeren
der -allgemeinen Abrüstung zur Entlassung kom -
» den Soldaten. Sie wird in der Bevölkerung
viel größere Teilnahme und Förderung rechnen kön-
als die jetzig ? Sammlung für die Heimarmee . Schon,

tz n sind erhebliche Mengen getragmer Uniformen xin-
g s ' rbt und nach dem Schnitt einer bürgerlichen Kleidung

ogearbeitet worden . Auch von der Kriegswirtschafts -§
A u -engesellschast sind neue Stoffe zur A ffertigung von
sog nannten E nt l as sun g s a nzü g e n bereitgestellt und
dcr . its in Verarblltnng g nommen worden . En sich sol-
l . n die Kommunalverbänbe den dritten Teil aller abge - -
lioferten getragenen Männeranzüge für diesen Zweck

!' Verfügung stellen . Auch finanziell hat die Rcichs-
d ttzdnrigsstelle und die Neichsleitung dafür nach allen
K .' -

'fften gesorgt, daß diese bürgerliche Kleidung an die
'? Entlassung kommenden ärmeren Soldaten möglichst

- ' o geben werden kann.

' i?

um

M F afrttches Wette « .
Tie Störung läßt nach . Am Samstag um - ..g

ist uvar noch zeitweilig bedecktes , aber in der Haupt-
si? m wieder aufheiterndes und wärmere ? Wetter zn c>r-
mr n . (S . E . B .)
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Vermischtes.
Einbruch. In die Wohnung des bekannten Sängers Sran-

ce-co d'Andrade in Berlin wurde ein Einbruch verübt. Die
Diebe hatten es nur auf das von Slevogt gemalte Bild d Andra-
des abqesehcn, das ihn in weißem Koftiim als Don Juan bar¬
gst» Das Bild wurde aus dem Rahmen geschnitten . Der
Künstler weilt da er Portugiese ist . jetzt in Lissabon . Alle
Kunstschätze. die sich sonst in der Wohnung befanden, wurden
von den Dieben unangetastet gelassen.

Gegen die Riemendiebe . Dem . .Berliner Lokalanzeiger" zu¬
folge verurteilte das LandgerichtAmberg in der Oberpfalz
einen Fabrikarbeiter wegen Riemendiebstähle zu 6 Jahren Zucht¬
haus.

Der russische Rubel wird nach einer Verordnung des Gc-
neralgouverncurs in Warschau bis zur endgültigen Währungs-
ordnüng in Polen außer Kurs gesetzt , da die Entwertung des
Rubels schwere wirtschaftliche Schäden gezeitigt hat.

Suchomlinow als — Roter Soldat. Aus Petersburg wird
gemeldet : Der frühere Kriegsminister General Suchomlinow
bat die Regierung der Volkskommissare um Aufnahme in d >.e
Rote Armee ersucht. Dem Gesuch soll entsprochen werden , doch
wird Suchomlinow wegen seines hohen Alters nur im inneren
Dienst Verwendung finden.

Papier aus Laub. Der Akademie der Wissenschaften ?u
Paris wurden kürzlich Proben von Papier undPappe jeder
Stärke vorgelcgt die aus trockenem Laub geschaffen wart : ,!
waren. Die trockenen Blätter werden zuerst zerquetscht , hieraD
müssen die Blattrippen von dem andern, durch das ZergueIcken
in Staub zerfallenen Teile getrennt werden . Dann kommen
di« Rippen in ein Bad. in welchem sie gewaschen und geb!ci ' 't
werden und der gewünschte Zellstoff ist fertig. Auch den er¬
wähnten Staub kann man verwerten. Man mischt ihn ent¬
weder mit Kohlenstaub, um daraus Briketts zu formen oder
man wendet trockene Destillation an . um auf diese Weise aus
dem Staub einen guten Brennstoff zu gewinnen , der sich gleich¬
falls leicht formen läßt. Endlich wird bemerkt , daß dieser
Staub sich in Pulverform auch als VIehsutter verwerten laßt.

Explosion . Bei d« r Erplosion der Granatenfabrik in Mid¬
land (Englands sind 100 Personen gelotet und über 150 verletzt
worden.

Amerikanismus. Auf welch geschmackvolle Weise man in
den Vereinigten Staaten Geld für das Rote Kreuz sammelt , zeigt
ein. Bericht der . .Daily News " vom 17. Juni : Das Matt
erfährt ans Nenyork . daß man dort einen — Sarg für
Kai ser Wilhelm ausgestellt habe , in den jeder , der einen
Dollar fvendet . einenNaael eintreiben darf und außerdem ein

Bekanntmachung
- es stcllv. Generalkommandos XII ) . sK W ) Armeekorps

über militärische Hilfe znr Grate.
Zuc bevorstehenden Ernte werden die Mannschaften der Heimat-

skandorl .: auf Antrag beurlaubt werden , soweit es die Kriegslage irgend
zuläßi.

Die Vordrucke zu Ecnteurlaubsgesuchen sind wie bisher durch die
K. Oberänrier ( ! 0>) Stück zu 2,50 Mk .) zu beziehen. Unvorschriftsmä-
sftge und unvollständig ausgejüllte Anträge können nicht bearbeitet
werden and müssen daher zurückgewiesen werden.

Fü Ernteurlaub aus dem Feld uns der Etappe sind ausschließlich
die mopsten Ksmmandobehördeu zuständig, mchc das stell-». Generalkom¬
mando; solche Gesuche gehen daher mit Stellungnahme der Obeiämter
unmittelbar an den Truppenteil. Urlaub aus dem Feld kann mir Rück¬
sicht a .ff d .e Schlagfecrizkelt des Heeres nur in sehr beschränktem Um¬
fange eneilr werden.

Außerdem werden soweit möglich und soweit Jungmannen (Schüler)
nicht ausre .chrn in Fällen dringenden Bedarfs Arbeitskräfte (in der
Hauplsache Nichttaudmirtt) als Hilsksmmasdos zur Verfügung gestellt
werden . Diese sind durch Vermittlung der zuständigen Kriegswirtschasts-
steüe, drincundenf-lls im Drshrweg zu erbitten.

Dw Behörden haben mit aller Entschiedenheit dahin zu wirken,
!-aß Anträge nur na -h der tatsächlichen Notwendigkeit gestellt und Miß¬
brauche vermiesen werden.

Stuttgart , den 1 . Juli 1918.
Der stellv . kommandierende General

Vs» Echäfer.

Al' Uickon erkält. Eine» Riesenerfolg soll auch die Versteigerung
des Galdpokals gehabt haben , den seinerzeit MarshaU vom
Kaiser als Regattapreis erhalten hat . und der unter der Be¬
dingung versteigert wurde, daß er eingeschmolzen werde.

Witze vom Ta e.
Verplappert. Junge : „Die reparierten Schuhe möüL

ich . . . Das Geld bringe ich morgen ! " — Schuster: , Das
könntest du ja auch die Schuhe morgen mitnehmen ?" — Jüngers
„Nein . . . wir ziehen ja heute weg von hier !" iein . . . wir ziehen ja heute weg von hier!"

Der kluge Diener. „Johann , geh einmal schnell krk
den Gasthof zurück — ich glaube , ich habe dort meine Hand¬
schuhe liegen lassen !" — Johann (nach kurzer Zeit zurück¬
kehrend ) : „Jawohl , Herr Baron, sie liegen noch dort !"

(„Fliegende Blätter.
")

Letzte Nachrichten.
Der AbendLerichL.

WTB . Berlin, 4 . Juli abends. ( Amtlich.) Beider-
seits der Somme , wurden '

starke englische Teilangriffe in
unserem Kampsgeläude zum Scheitern gebracht.

WTB . Berlin, 4. Juli . ( Amtlich .) Unsere Unterste'
boote haben aus dem nördlichen Kriezsschauplatz neuerdings
IS500 ART . feindliche « Handelsschiffsranmsvernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Rotterdam, 5. Juli . Der Prefsestldzug in

England für die Internierung aller feindliche« Aus¬
länder, der durch die „ Morning Post * und die , Evening
News " geführt worden ist, hat wie der „ Nieuwe Rotter--
dänische Courant" aus London erfährt , in der Ernennung
einer Kommission von 5 Mitgliedern durch den Premier¬
minister, die die Angelegenheit untersuchen soll, seinen Höhe¬
punkt erreichr. Es wird erklärt, daß die Abberufung von
Sir George Cave aus Holland damit im Zusammenhang
steht . _ __ —

WTB. Berlin. 5 . Juli . Laut Berliner Tageblatt
sind

'der italienische Ministerpräsident Orlandound der italieni¬
sche Minister des Aeussern Sonnino in Bersaille eingetroffen,um an dem dort siattfindenden interaüierte« Kriegsratteilzuneymen.

WTB . Berlin, 5. Juli . Die Vossische Zeitung bezeichnetdieentgültige Annahme - es Friedens mit Rumänien im
Reichstag als einen denkwürdigen Akt. Zu der kurzen Rededes Herrn von Kühlmamm sagt das Blatt : Der Staats¬
sekretär schloß sich den Erklärungen Payers an , verwahrteden Mimsterialdiektor Leutelwoser gegen den Vorwurf , er
sei als Chef des Nachrichtenwesens von der Armee umstelltund nahm schließlich Gelegenheit, sich — tastisch nicht un-'
geschickt — noch mehr auf seinen strategischen Standpunkt
sestzulegen : Rußland sei der Hauptkriegsschuldige und nicht
England , das auch davon benachrichtigt wurde, ein Feld¬
zug gegen Indien bilde keinen Teil unserer Politik.

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung führt aus, daß
die Art, wie Exzellenz von Hoher Herrn Scheidemain am
Mittwoch antwortete , den besten Eindruck in der Oesfent-
lichkeit hinterlasstn habe. Nur ein Bleckt sei unzufriedendamit, daß die Rede Gchtidemanns nur von Herr » von
Payer beantwortet worden sei Der Redner der Rrichs-
regierung habe in seiner Antwort den Sozialdemokrolen
nichts geschenkt. Es war eine glatte Abfuhr . Wohl nicht
unabsichtlich hat Herr »on Payer seine Rede in den schö-
nen Schluß ausklingen lassen , es wäre nützlicher, wir
würden nicht auseinanderreden , sondern wir sollten zu-
sammmarbeiten bis wir zum Frieven gekommen seien und
bis dahin alles Trennende möglichst beseitigen . Diese
Plattform ist groß genug , daß auf ihr die anderen Par¬
teien mit den Sozialdemokraten zusammeustehen . Wenn
das eines Tages nicht mehr möglich sein sollte, so wird
die Schuld jedenfalls nicht bet der Regierung liegen.

Druck u«p Verl« , Ser M. Mcker 'sche» Buchdruckerei Mtenfteft.
Wr die Schriftleitun, »ermetwsrtlich : ludmiz 2 a» k.

Allenstckg.

Heideibeer-
Uebertzerg.

« tlnmWMtt!
empfiehlt billigst

W. Beeri.

^in de» hiesiger,
wärtige hei

Zrrttem- k- u . PriviLwslduugen ist für AuS-
e

Den 4 . Juli 19l8.

Freie Schuhmacher-Innung
Nagold.

Nächsten Svwktisg, den 7 . Juli , mitt . 2 Uhr
filSei m> GkftlMtrs z. Lraude iu «tlteufteig eine

Versammlung
st u,.

Zatzirei.bos Erscheinen , wegen wichtiger Besprechuug , dringend
, . ü : uttnc>!g.

Rapold .' en 3 . Juli 19 ) 8.
Obermeister W . Grüninger.

Die Kleidung
für den Sommer

muß mit besonderer Sorgfalt durch j
sparsamen Gebrauch der Stoffe und
Ausnützung vorhandener Kleidung
beschafft werden. Für diese Zwecke
gibt es keinen besseren Berater als
das F a v o r i r - M o d e n- AlL um
das zu haben ist in der

W . Rieker'sclreu Buchh.

Egenhausen.
Ein ftr, Jahre altes, schönes

GäMelnderaL.

Altsoftcig.

4^

hat zu verkaufen
Georg Hammer, Maurer.

Sptetderg.
Eine 32 Wochen trächtige
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LIsvikr 8 limmes
VkrLllistt kör kgpsrsillrs»

Xünriel , XagoLä
KlnviErteckülKsr.

Zur Lieferung von

Firmenstempeln
uud

Amtsstempeln
etc.

empfiehlt sich die

W . Meker 'scheBuchdr.

gut IM Zug verkauft
Martin Kalmbach»

Zitumermeifter.

Gomprlfcheuer.
Eine schöne junge

Frischhaltungs-Gerätschaften»

l
ipp>

Eindünst -GlSser
Konservengläser

Saft -Maschen
« iw.

empfiehlt zu billigsten Preisen

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr . Alteusteig

Mtteufteig

hat zu verkaufen

Georg Bram».
Gestsrdeue.

BaierSbronn-Tonbach : Chicst . Züfle,alt Unterbauer, 82 Jahre.
Rottenburg a . N . : Euzerüe Dett - . ^ling, geb. Brenner . Gerichtsno- ! mHtars Gattin , 59 I . ' iät.

Marke Kling
sowie

Speisewürze
Marke Feinschmecker

frisch eingetroffsn bei

G. Strobel.
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